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Spuerkeess hat
umstrittenes KI-Modell „Mythos“
auf dem Radar
Analyse. Das KI-Unternehmen Anthropic stellte zu Beginn des Jahres „Claude Mythos“ vor.
In den falschen Händen kann das Modell zur Cyberwaffe für Kriminelle werden

Von Melanie Ptok

Luxemburgs Finanzwelt ist alarmiert. Ein
neues KI-Modell macht die Runde, das
für die Institute gefährlich werden könn-
te. Die Künstliche Intelligenz, die den lu-
xemburgischen Banken aktuell Kopfzer-
brechen bereitet, kommt von der US-Fir-
ma Anthropic. Der Name der KI: Claude
Mythos.

Bei Mythos handelt es sich um ein
KI-Modell mit ungewöhnlich starken
Fähigkeiten bei der Erkennung und
Ausnutzung von Sicherheitslücken. Laut
Medienberichten birgt es eine „enorme
Zerstörungskraft“. Das System ist darauf
ausgelegt, Sicherheitslücken in System-
softwares zu erkennen, und kann diese
ausnutzen, indem es Angriffsprogramme
schreibt – sogenannte Exploits. Diese
gehören zu den beliebtesten Werkzeu-
gen von Betrügern und Cyberkriminel-
len.

Ein Sprecher der Spuerkeess teilt auf
Anfrage mit, dass man die Entwicklungen
rund um das KI-Modell „sehr aufmerk-
sam“ verfolge. „Modelle wie ‚Mythos‘
stellen einen realen Fortschritt dar, der
jedoch in der Kontinuität der jüngsten
Entwicklungen im Bereich der Identifika-
tion und Nutzung von Sicherheits-
schwachstellen zu sehen ist“, so der Spre-
cher weiter.

Intern wurden bereits Expertenteams
zusammengestellt. Wie man mit Mythos
und derlei Modellen künftig umgehen
will, steht aktuell auf der Sitzungsagenda,
wie das „Luxemburger Wort“ erfuhr.

Die Spuerkeess beobachtet zudem auch
andere Modelle mit vergleichbaren
Potenzialen sehr genau. „Auf dieser
Grundlage haben wir einen angemesse-
nen Maßnahmenplan definiert, der so-
wohl die potenziellen Risiken für die
Bank als auch die sich daraus ergebenden
Chancen berücksichtigt.“

Zu diesem Plan zählen beispielsweise
eine kontinuierliche Optimierung der Si-
cherheitsprozesse und ein regelmäßiger
Austausch mit den zuständigen Aufsichts-
behörden, „um eine Vorgehensweise si-
cherzustellen, die den aktuellen Anforde-
rungen im Finanzsektor entspricht“.

Zugang vorerst eingeschränkt

Als das US-Unternehmen Anthropic das
neue KI-Modell im April vorstellte, war es
sich der möglichen Konsequenzen bereits
bewusst und hat den Algorithmus nicht für
das breite Publikum freigegeben. Das
Unternehmen erklärte vor wenigen Wo-
chen, den Zugang zu Mythos einzuschrän-
ken, und warnte sogar selbst davor, dass
es potenziell für Cyberangriffe genutztwer-
den könnte.

Deshalb lancierte Anthropic gemeinsam
mit anderen großen Unternehmen, wie

„Das Finanzministerium wird gegebenenfalls Maßnahmen zu einer koordinierten und ver-
hältnismäßigen Reaktion auf diese potenzielle Bedrohung unterstützen“, sagt Finanzminis-
ter Gilles Roth. Foto: Anouk Antony/LW-Archiv

Das neue KI-Modell „Mythos“
bringt manche eine Bank

am Boulevard Royal zum Nachdenken.
Foto: Marc Wilwert
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Apple, Microsoft, Google, Cisco und
JPMorgan, „Project Glasswing“. „Um unse-
re eigenen Analysen weiter zu vertiefen“
sei die Spuerkeess in Bezug auf Mythos „im
Austausch mit Akteuren, die am Projekt
‚Glasswing‘ beteiligt sind“. Bei dem Pro-
jekt geht es auch darum, die eigene Cyber-
abwehr zu testen.

In den USA haben viele der größten Ban-
ken Zugang zu Mythos, von JPMorgan über
Morgan Stanley bis hin zu Goldman Sachs.
Auch sie haben teilweise interne Teams zu-
sammengestellt, die sich mit der neuen KI
beschäftigen. Die US-Institute arbeiten
auch mit Geheimdiensten zusammen, wie
Bloomberg berichtet. Der Medienkonzern
zitiert JPMorgan-Chef Jamie Dimon mit
den Worten: „Ich glaube, wir haben mitt-
lerweile Hunderte Mitarbeiter, die sich
vollzeitlich damit beschäftigen.“

Maßnahmen noch unklar

Auch in Europa versuchen Finanzinstitute,
Zugang zu dem KI-Modell zu erhalten. Dies
in der Hoffnung, den Kriminellen und de-
ren Hackerversuchen zuvorzukommen und

zu sehen, wie sich die Geldhäuser auf „My-
thos“ vorbereiten können.

Jedoch: „Weder die CSSF noch eine ande-
re europäische Finanzaufsichtsbehörde hat
einen Zugang zu Mythos“, sagt eine Spre-
cherin der Finanzaufsichtsbehörde CSSF.
Auch wenn die Cybersicherheit seit länge-
rer Zeit eine Priorität der Aufsichtsbehör-
den auf europäischer und internationaler
Ebene sei. „Mit Mythos wird diese noch ein-
mal verstärkt.“

Anfragen bei anderen Banken gehen der-
weil ins Leere. Das ist verständlich: Das The-
ma ist komplex und niemand weiß so genau,
was die Auswirkungen und Bedrohungen
dieses mächtigen KI-Modells sein werden.

Auch Luxemburgs Finanzminister Gilles
Roth (CSV) beobachtet die Entwicklungen
rund um Mythos, wie er in seiner Antwort
auf eine parlamentarische Frage des CSV-
Abgeordneten Laurent Mosar schreibt. Roth
verweist auf die EU-Kommission, die der-
zeit Gespräche rund um das KI-Modell führt.
Denn „andere KI-Modelle, die ‚Mythos‘ äh-
neln, könnten grundsätzlich in Zukunft ähn-
liche Risiken bergen“.

Luxemburg werde weiterhin am Aus-
tausch auf EU-Ebene zu diesem Thema bei-
tragen und „gegebenenfalls geeignete Maß-
nahmen zur Festlegung einer koordinierten
und verhältnismäßigen Reaktion auf diese
Art potenzieller Bedrohung unterstützen“.
Wie diese Maßnahmen aussehen, bleibt of-
fen.

Noch ist das KI-Modell Claude Mythos
gar nicht freigegeben, schon zieht es
die Aufmerksamkeit der weltweiten

Finanzbranche auf sich.
Foto: Shutterstock

:Wir verfolgen die
Entwicklungen um
Mythos bei Spuerkeess
sehr aufmerksam.
Spuerkeess

Avis de sociétés

USA bekommen Zollvorteile
unter Vorbehalt
Die EU will den umstrittenen Deal mit den Vereinigten
Staaten final umsetzen. Aber nicht um jeden Preis

Der Weg für die vollständige Umset-
zung des umstrittenen Zolldeals mit
den USA ist nach langem EU-internen
Ringen frei. Unter dem Eindruck der
jüngsten Drohungen von US-Präsident
Donald Trump einigten sich die Mit-
gliedstaaten der EU und das Europäi-
sche Parlament darauf, Zölle auf US-In-
dustriegüter abzuschaffen und US-
Meeresfrüchten sowie Agrarproduk-
ten einen besseren Marktzugang zu ge-
währen. Ein Sicherheitsnetz soll aber
dafür sorgen, dass die Vorteile nur dann
gelten, wenn auch die USA ihre Ver-
pflichtungen aus dem Abkommen voll-
ständig umsetzen.

Konkret ist unter anderem vorgese-
hen, dass die EU-Zollzugeständnisse
bei Verstößen der USA gegen Abspra-
chen wieder ausgesetzt werden kön-
nen. Dies könnten etwa erneute Zoll-
erhöhungen sein. Zudem soll ein fe-
stes Ablaufdatum festgelegt werden.
„Zum Stichtag 31.12.2029 werden die
Auswirkungen auf Europas Wirtschaft
überprüft“, erklärte der Vorsitzende
des Handelsausschusses im Europäi-
schen Parlament, Bernd Lange. „Sollte
sich zeigen, dass europäische Unter-
nehmen geschädigt werden oder neue
Ungleichgewichte entstehen, wird so-
mit automatisch die Notbremse gezo-
gen.“

Nach Angaben von Lange wird zu-
dem eine kontinuierliche Überwa-
chung etabliert. Die EU-Kommission
muss demnach künftig alle drei Mona-
te über die Handelsentwicklung be-
richten und sechs Monate vor Ablauf
der Zollvorteile eine umfassende Be-
wertung vorlegen. Auf dieser Grundla-
ge werden die EU-Institutionen dann
über eine mögliche Verlängerung der
für die USA vorteilhaften Regelungen
entscheiden. Zudem sollen die USA bis
Jahresende Zölle auf Waschmaschinen
und andere Produktemit Stahlanteil auf
höchstens 15 Prozent reduzieren. Wenn
dies nicht geschieht, will die EU eben-
falls solche Zölle prüfen.

Mit dem im vergangenen Jahr ver-
einbarten Zolldeal war es der EU ge-
lungen, einen drohenden Handelskrieg
mit den USA abzuwenden. Gleichzei-
tig musste die Staatengemeinschaft
aberUS-Zölle inHöhe von bis zu 15 Pro-
zent auf die meisten Warenexporte in
die Vereinigten Staaten akzeptieren
und weitere Zugeständnisse wie die
Abschaffung von EU-Zöllen auf US-In-
dustriegüter machen.

Trump hatte der EU zuletzt vorge-
worfen, sich nicht an Abmachungen zu
halten und mitgeteilt, er wolle Zölle auf
Autos und Lastwagen, die aus der EU
in die USA eingeführt werden, auf 25
Prozent erhöhen. Vor knapp zwei Wo-
chen setzte er dann eine Frist für die
Umsetzung der Handelsvereinbarung.
Sollte die EU nicht bis zum US-Natio-
nalfeiertag am 4. Juli ihren Teil des Ab-
kommens erfüllen, würden die Zölle
„leider sofort auf ein viel höheres
Niveau steigen“, teilte Trump auf sei-
ner Plattform Truth Social mit.

Grönland-Konflikt verzögerte Arbeiten
an Deal

Die EU hatte vor allem die Autozoll-
Drohungen scharf kritisiert, bemüht sich
mit der Einigung jetzt aber dennoch um
Deeskalation. Die Verzögerungen bei
der Umsetzung der EU-Zusagen wer-
den mit von Trump provozierten Strei-
tigkeiten und Konflikten erklärt. So la-
gen die Arbeiten in Brüssel zwischen-
zeitlich wochenlang auf Eis, weil Trump
im Grönland-Konflikt neue Zölle gegen
EU-Staaten angekündigt hatte. Mit
Spannung wird nun erwartet, ob Trump
die EU-Einigung als Basis für eine wei-
tere Umsetzung des Abkommens an-
sieht. Der Handelspolitiker Lange zeig-
te sich optimistisch, räumte aber ein,
dass die von der EU geforderte Sen-
kung von Zöllen auf EU-Produkte mit
Stahlanteil wegen des erheblichen Lob-
bydrucks von US-Unternehmen ein bri-
santes Thema werden könnte. dpa
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AVIS DE CONVOCATION
L’Assemblée Générale Ordinaire est convoquée pour avoir lieu le vendredi
5 juin 2026 à 15.00 heures au siège social sis au no 51, rue de Strasbourg,
L-2561, Luxembourg, pour délibérer sur l’ordre du jour suivant:

ORDRE DU JOUR
1. Approbation de la date de l’assemblée générale
2. Lecture du rapport du conseil d’administration en relation avec les

comptes annuels pour l’année écoulée au 31 décembre 2025;
3. Lecture du rapport du commissaire aux comptes en relation avec le

même exercice 2025;
4. Approbation du bilan et des comptes annuels de l’exercice social se

terminant au 31 décembre 2025;
5. Affectation du résultat;
6. Décharge aux administrateurs et commissaire aux comptes, qui ont été

en fonctions pendant l’année 2025;
7. Fixation de la rémunération due à tous les membres du conseil d’ad-

ministration et au commissaire aux comptes au courant de l’exercice
social 2025;

8. Divers.
pour GIELLEDI S.A.,

son conseil d’administration




